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von Belgrad 300 Selben gefangen.

Marir-n-Py 256 Franzosen gefangen.
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sicher Kriegsschauplatz:
>r«ppt des Generalfeldmarschalls v. Hindeu-

che Angriffe  nördlich von Kosjanh und
Wiszniew--Sees sind abgeschlagen.

ppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Bayern:

ht unverändert.
ppe des Generals von Linfingen:

und Omht (südwestlich von Pinsk) sind
ungen von uns vertrieben. Unser Angriff

notdwestlich von Czartorhsk macht

Tie deutschen Truppen der Armee des Generals
Grafen  Bothmer wiesen  mehrere russische Angriffe
ab.

Balkankricgsschanplatz:
Ter Nebergang  über die Drina , Save und

Dvnau  nimmt einen günstigen Verlauf.  Südwest¬
lich von Belgrad  sind 4 Offiziere 296 Mann .zu
Gefangenen  gemacht und 2 Maschinengewehreerbeu¬
tet. Gegenüber von Ram fielen  nach Kampf 3 Ge¬
schütze in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung.

Ute

Berlin,  8 . Okt. (Zen>'. Bin.) Unsere Untersee¬
boote  haben in der letzten Zeit mit außerordent¬
lichem ErfolzeimMittelmeer  operiert. Sie haben
seit Mitte September eine ganze Anzahl großer Tampfer
versenkt,  darunter eine Anzahl größererTpuppen-
transportdampfer . Versenkt  wurde kürzlich erst
der Dampfer „Arabia '', ein Schiff von 8000 Tonnen
mit 18 Seemeilen Geschlviitdigkeit und mi t en gl i schen
Truppen  an Boro. Ferner sind torpediert  worden
der Tampfer „Ka ma ga tt" am 18. September mit 5 0 0
MannindischenTruppenan  Bord, „P a t o g o m a",
3000 Tonnen am 15. September, „Linkmoor"  4000
Tonnen am 8. Oktober; an französischen Dampfern „Jn-
di a n" 800 Tonnen, „Land  e" 3000 Tonnen, „Villa
Mortaganan"  2650 Tonnen, „Provimvia"  3000
Tonnen und „Ravitailleur"  3000 Tonnen, dazu noch
eine Anzahl kleinerer Tampfer. Alle Versuche, durch Gegen¬
maßregeln die Erfolge deutscher Unterseeboote im Mittel¬
meer zu verhindern, und bis jetzt gescheitert.

Drr Lsterreich- ungarische Derich-.
WTB. Wien,  8 . Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
Ter Feind griff  gestern an der ganzen ostgali-

zischen und wolh hutschen Front  an . Seine unter
großem Kräfte- und Munitionsaufwandgeführten Angriffe
blieben ohne Erfolg. An der bessarabifchen Grenze
auf den Höhen nördlich des Dnjestr und an der Strhpa brachen

die russischen Sturmkolonnen zusammen, ehe sie an unsere
Hindernisse herankamcn. Nordwestlich von Tarnopol  dran¬
gen die Russen an zwei Stellen in unsere Schützengräben ein,
wurden aber durch herbeieilende deutsche und österreichisch-un¬
garische Unterstützungen heute morgen wieder zürückge-
schlagen.  Ein ähnliches Geschick hatte der feindliche Angriff
auf das nordwestlich von Krzemicniec liegende Dorf Sapanow,
das gestern als Mittelpunkt erbitterter Kämpfe mehrmals den
Besitzer wechselte, nun aber wieder fest in unierer Hand ist.
Ebenso warfen wir südwestlich von Olhka überlegene russische
Kräfte im Nahkampfe zurück, wobei sich das Infanterie-Regi¬
ment 89 und das Landwehr-Jnfanterie-Regiment Teichen Nr.
31 besonders hervortat. Sehr heftig wurde auch südlich von
Olhka gekämpft. Nördlich uno nordöstlich vou Kokli gewannen
unsere Gegenangriffe neuerlich Raum. Wir entri,,en dem
Feind die Dörfer Lisowo und Galuzia. Insgesamt wurden in
den gestrigen und borge st rigen Kämvfen  auf wol-
hynischem Boden etwa 4900 Russen gefangengerrom-
m?n.  Der Gegner erlitt sehr große Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen die Hochfläche von Bielgereuth setzten die Italiener

gestern nachmittag an der ganzen Front mit starken Krästcn zu
einem neuen Angriff an, der gleich allen frühern blutig abge¬
wiesen wurde. Besonders heftig tobte der Kampf um einen
nuferer Stützpunkte nordöstlich desMa r on i a ber a es. Hier
stürmten drei feindliche Bataillone dicht gedrängt vor, drangen
durch das zerstörte Hindernis ein, wurden aber durch Abteilun¬
gen des obcrösterreichischen Infanterieregiments Nr. 14 mit
dem Bajonett hinausgeworfen. Der ganze Angriff endete mit
der Flucht der Italiener in ihre Ausgangsstcrungen. Im
Nordteile desDoberdo - Abschnittes  griff der Feind wie¬
der vergeblich an. Bei-Selz verjagten die Abteilungen des
Infanterieregiments Nr. 87 die Italiener ans einem in ihrer
Kamt frii ie gelegenen Steinbruck'. schlugen einen Gegenangriff
ab und sprengeten die feindlichen Stellungen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Uebergang der österrcichisch-ungarifcheu und deutschen

Streitkräfte über die untere Drina , die Salve und
tie Donau  wurde fortgesetzt. Die Versuche der
Serben, unsere Unternehmungen zu stören oder zu verei¬
teln, scheiterten auf allen Punkten.

Rivalinnen.
d!°ville von  Rudolph Elchs.

(Nachdruck verboten.)
Jorgen, Fmn Faller," rief dieser, sich dicht au

!'"nd, „ein herrlicher Wintertag. Sie wollen
Uty? Ich bin gerade ans dem Wege nach

bki'̂ ^ r daselbst die neuen Pferde anznseheu,
^rül' , ^legeiiheit einmal Ihr Land besichtigen,

schlimm für Sie werden, meine verehrte
Jet U

um
m.u:  Gelegenheite
i j|J n)r schlimm für

u» wo auf einem Gute der Mann fehlt, da
^ âhrmarkt in Holzlirch war übrigens dics-

tzs7̂ l>Pos! ich habe auch einen Ihrer Freunde
Li»so aber ganz gut zu unterhalte»,
n nicht sehr interessierten."

wohl Herrn Haus Faller?" fragte Natalie,l fol:i war, vor Breitbach weder Interesse noch Um
' '• »Ich befinde mich jedoch in Eile und Sie
'Obigen, vcrr Breitvach. Guten Morgen."^W"̂ >geu, Breitvach. _ . - -- „

aber der Reiter mußte wohl ihre

LHl
;> itn

haben, denn er traf gar keine Anstalt,
WM>, funberit fuhr ruhig fort:

Sappermeutskerl, dieser Haus Faller.
^ . 'h»>schöne Mädchen nachlniifeu auf 'nein
ü»T S'n"ft schlägt er, ich glaube der Mensch,

Ms;, r sieht uicht mehr aus."
Was ist geschehe»?" ries Natalie, ihre

» einen Augenblick ihre Ruhe vergessend,
l 'bitbach nur zu dem Zweck gekommen

^ vclche uuaugeuchmc dicuigkeit zu erzählen.
L. ê" blinzelten vor Schadenfreude, als er
. 8 ipwahrte. „O, Sie brauche» deshalb

M, ' verehrte Frau, es ist nichts, was Sie
Bedeutung. Der junge Mensch

'Kuh wegen in eine Schlägerei, schlug einige
^ »ah», baitu das Mädchen mit sich. Es

^9, , Kleine, mit der ich ihn am iiächsieu
W/ "»ft hier auf der Landstraße traf. Doch
' "l, grau Faller, und Bartels lvartet auch

.Weiter ist es nichts?" versetzte tflataUe, die ihre Ruhe
wikdergewouucu hatte, kalt. „I l, glaub'.e zum mindesten, cs
handle' sich um einen Mord. Was küinuiert es mich, wie
junge Lcmc sich auf einem Jahrmarkt unterhalten," — Und
sie fuhr weiter, Breitbachs höhnischen Gruß nur mit einem
kalten Neigen des Kopfes erwidernd. .

„Es ist eine hinterlistige Lüge," sagte sie zu sich lelbst,
alS ihr Wagen auf dem Wege nach Holzkirch dahinrollte,
Haus ist treu wie Gold."

Aber ihr Lächeln tvar nicht mehr so strahlend>vie vorhin,
und es schien ihr säst, als habe die Sonne plötzlich ihren
Schein verloren. Sie war zu stolz, um Hans zu mißtrauen,
weit es offenbar in Breitbachs Absicht gelegen hatte, ihn zu
verdächtigen. Es bekümmerte und ärgerte sie nur. daß die Naeb-
barn schon di- Besuche des jungen Mannes auf Fallers Hvf zu
deuten anfingen und ste zum Gegenstand des Klatsches erhoben.

„Ich muß dem ein Ende machen," fuhr sie in ihrem
Selbstgespräch fort, „und ich will es auch. Die Meuscheu sollen
nicht sagen, daß ich meine Handlimgen geheim halte. Nein,
es ist nicht wahr, >vas der Mensch wir da eben bau emem
Mädchen erzählt hat, denn wäre es wahr, würde ich es gemußt
haben. Nein, wenn ich bertrane, so vertraue ich voll und ganz!"

Als Natalie zu dem Schluß gelangt tvar, schien ihr auch
die Sonne wieder hell.

Im Städtchen angckoiiuneil, begab sie sich sofort erst
-um Notar Braun, der sie mit ausgesuchter Höflichkeit und
Freundlichkeit empfing, >vie cs ja auch nicht anders zu er-
warien war bun einem Man», der bekanntlich ans die reiche
Erbschaft wartet und doch dabei der Welt gegenüber zeigen
muß. wie ungern er in deren Besitz gelangen würde.

Ans jeden Fall befand sich Herr Braun Natalie gegenüber
in einer fatalen Situation, denn er durste sie ja nicht ein¬
mal nach ihrem Befinden fragen, ohne das Gefühl zu haben,
als glaube sie, er erwarte eine» trüben Bescheid. Heute jedoch
ersparte sie ihm jedes-Kwpfzcrbrechcu darüber, wie er sich uu»
verfänglich mit ihr unterhalten sollte, temi noch ehe sie rech!
Platz genvmuien, sagte sie heiter:

„Ich vringe Ihnen gute Neuigkeit, Herr Brau»."
„Wirklich, gnädige Frau?"
.Bevor wir ins neue Jahr treten, sind Sic der Eigen-

tnmer von Fallers Hof."
arufi . ii"rr,'vfe F >'an." - -><-'<«c‘c cf

mehrend, „scherzen Sie nicht so. Die ganze Geselnchte ist mir
zu fatal und das Wort Fallers Hof ist mir vollständig ver»
haßt. Sie sehen auch keineswegs aus, als iveuu Sie so bald
sterben ivollten."

„Das ist auch durchaus nicht meine Absicht," lachte Natalie
„ich will im Gegenteil noch recht lange leben."

„Nun, Sie wollen doch nicht etwa sagen, daß Sie das
Gut zu verlassen gedenken, daß Sie auf das ganze schöne
Vermögen und den Besitz verzichten?" rief Braun.

,/,\o, das will ich damit sagen. Mir ist nämlich Fallers
Hof noch weit widerwmtiger als Ihnen. Sie haben aber
ve gess.n, daß noch eine Bedingniig im Testament besteht, durch
deren Nichlbesolgung ich auch der Erbschaft verlustig gehe."

„Noch eine Bedingung? Nichtig, daß Sie sich nicht
iviedcr verheiraten." ^ .

„Und das ist gerade meine Absicht", sagte Natalre trocken.
„Aber das ist ja unmöglich, rief der Notar, sie ungläu¬

big anstarrend.
„'Sie su>d gerade mcyl sehr galant, mein Herr, das

muß ich sagen. Halten Sie es denn wirklich für unmöglich,
daß ein Mann mich noch zu seinem Weibe begehren könnte?"

„Nein, beim Jupiter, wäre ich noch Junggeselle, ich
mürbe seibst um Sie werben," versetzte der Mann. „Aber ich
halte cs für unmöglich, daß Sie einen Mann gefunden haben
sollte», der eS wert wäre, ein großes Vermögen für ihn zu
opfern. M"ine liebe, verehrte Frau Faller, glauben Sie mir
doch»nd hören Sie auf den Rat eines anfrichtigen Freundes,
der Ihnen entschieden abrät, einen derartigen Schrill zu tun.

' Aus der ganzen Erde existiert ja kein Mann, der es wert ist.
Sie würden mich zwingen, mit dem Gelbe des Verstorbenen
ein Irrenhaus zu bauen, und zwar auf dem Grund und
Boden von Fallers Hof," setzte der Advokat hinzu, „wenn
Sie den Schritt ansführten."

„Nim, das werden Sie wohl bleiben lassen. Sie und
Jhre'Kinder werden wohlhabend durch meinen törichten Schritt,
und ich ivill Ihnen nur offen gestehen, daß ich mich dessen auf-
viditig freue," sagte Natalie, dem erregten Mann die Hand
reichend, an dessen Aufrichtigkeit sie uicht zweifelte. „Ich bin
überzeugt, daß Sie mein Bestes wollen, aber das ändert nichts
an meinem Entschluß. Ja, Herr Braun, ich gedenke mich zu
vervein teu und kalte cS für meine Mickt. Sie von dieser Tat¬
sache in Kenntnis zu setzen." (Forts, folgt.)



Born Balkan.
Die neue Offensive gegen Serbien.

Mit dem Beginn der neuen Offensive gegen Serbien
find , wie Major Moraht im Berl . Tagebl . schreibt , die deut¬
schen großen Heeresgruppen um einen gewaltigen Raum
hemusgeschoben . Verbinden wir die Punkte Lille -Riga-
Mclgrad , so erreichen wir ein Dreieck, dessen Seitenlangen
rund 1500 Kilometer betragen . Unsere östliche Front zwi¬
schen der Ostsee und den Ufern der Donau würden mehr als
1700 Kilometer betragen . Eine Würdigung der ungeheuren
Schwierigkeiten der einheitlichen Gesamtleistung unserer
Millumen -Streitkräfte wird erst dann möglich sein , wenn
wir das gesamte Bild unseres Kampfes abgeschlossen vor
uns sehen . Zur 'Zeit können wir diese Leistung un¬
seres großen Hauptquartiers als beispiel¬
los  bezeichnen.

Nach dem Nieuwe Rotterdamsche Courant machte dre
Meldung von Veniselo  s Rü cktri  t t in L o n d o n star¬
ken Eindruck und wurde allgemein als s e h r e r n st aufge-
faßt . — Nach verschiedenen Blattern erklärte Daily Mail
jn einem Leitartikel , die b r i t i s che D i p l o m a t i e Hobe
wieder einmal versagt.  In einigen Tagen könnten
schon 400000 Bulgaren , denen sich 150000 Türken an¬
schließen , bereit sein , die Operationen zu beginnen . Es ser
möglich , daß Griechenland neutral bleibe , aber auch, daß
es sich an Deutschlands Seite stelle . Serbien habe mit
Oesterreich genug zu tun , und die serbischen Verbindungs¬
linien dürften der Gnade der Bulgaren überliefert werden ..
Somit sei die Lage sehr ernst . Das Sturmzentrum sei nach
Südvsten verlegt . — Nach der Times sei das vorherrschende
Gefühl in Athen ein grenzenloses Staunen  über
die Entwicklung der Tinge.

Die Abberufung des serbischen Gesandten
aus Sofia.

Genf,  8 . Okt . (Zens . Frkft .) Wie der Temps erfährt,
begründete der serbische Gesandte  in Sofia seine
Abberufung  dem Ministerpräsidenten Radoslawow
gegenüber mit der ihm aus Nisch mitgeteilten Angabe , daß
ein bulgarisches Flugzeug auf Nisch Bomben geworfen habe,
während in Sofia noch diplomatische Verhanölung, .n
schwebten.

Die Türkei und Bulgarien.
Sofia,  8 . Oktober . (Meldung der Agentur Telegra¬

phie Bulgare .) Tie Bahnlinie Mustafa -Paicha - Dedea-
gatsch wurde heute von dem bulgarischen Personal über¬
nommen . Ter Verkehr der bulgarischen Züge wird dem¬
nächst beginnen

Griechenland.
Tas Haupt der neuen Regierung , Alexander  Sa i-

mi  s , ist am 28. Oktober 1855 in Athen geboren als Sohn
eines bekannten Staatsmannes ; in Berlin und Leipzig
studierte er , wurde Doktor in Heidelberg und schloß seine
Studienjahre in Paris ab . 30 Jahre alt , wurde er zum
Abaeordneten gewählt , 1890 übernahm er unter Telijannrs
zum ersten Male ein Portefeuille , 1895 wurde er Vorsitzen¬
der der Kammer . Nach dem griechisch-türkischen Kriege
Übernahm er von Rhallis das Ministerpräsidium , was frei¬
lich für ihn nicht von langer Tauer sein sollte . Er mußte
die Kammer auflösen , fand bei den Neuwahlen keine Mehr¬
heit uüd bankte deswegen ab . Von 1901 bis 1903
war er wiederum Ministerpräsident , 1906 wurde er für
den Prinzen Georg Oberkommissar von Kreta . — Es ver¬
lautet , das Kabinett Saimis  behalte die bewaff¬
nete Neutralität  bei . Falls Bulgarien sich auf die
Besetzung des serbischen Mazedoniens beschränkt , nachdem
zuvor die Mittelmächte Serbien niedergeworfen haben , er¬
kennt Griechenland das Vorliegen eines Bündnis
falles nicht an.  Alsdann würde es vielleicht sogar den
Bündnisvertrag für verfallen  erklären , immerhin will
das neue Kabinett , da es Repressalien zur See befürchtet,
gute Beziehungen zur Entente pflegen und wird vielleicht
deshalb Garantien für den Truppendurchzug leisten.

gibt es kein Schwanken . Wenn sich Bulgarien nicht unter¬
wirft , werden russische Kanonen bald in Varna donnern.
Aus der Antwort Veniselos ist zu schließen, daß G r i e che n-
land die Neutralität a usre cht e rh a lten  will.
Es erhebt Einspruch gegen die Landung , sagt aber nicht
ausdrücklich , daß es sich ihr widersetzen wird . Wenn also
Griechenland nicht selbst Serbien zu Hilfe kommt , wird es
sich vor dem Stärkeren beugen . Tas Eingreifen der Alliier¬
ten vollzieht sich, bevor von bulgarischer oder deutscher und
österreichisch -ungarischer Seite der Angriff gegen Serbien
eröffnet Ivorden ist . Es hat Aussichten , zur rechten Zeit
zu kommen und dem Plan der Feinde wirksam entgegen-
zutreten , wie groß auch immer die Kräfte des Bierverban-
des sind . Jeoenfalls wird der Kampf gegen die Dardanellen
in die zweite Linie rücken , Tie große Unternehmung , wie
sie der Vierverband jetzt vor sich hat , erfordert Zeit.  Es
werden einige Wochen vergehen , bevor die Truppen des Vier¬
verbandes , sei es gegen Bulgarien , sei es gegen die Mittel¬
mächte , zur Stelle sind . Wir stehen vor dem dramatischsten
Punkte des Zusammenstoßes auf mazedonischem Bo¬
den.  Er wird vielleicht in kurzer Zeit der Schauplatz
einer Völkerschlacht  sein , deren Folgen entscheiden¬
der sein werden als selbst diejenigen der Völkerschlacht bei
Leipzig . ' ■ '

WTB . Bukarest,  8 . Okt . (Nichtamtlich .) Dre U n r o-
nistische Föderation  veröffentlicht heute folgende
Kundgebung:  Tie Karpathen , die Wiege unseres Volkes,
sind seit zehn Jahrhunderten durch die ungarische Gewalt¬
herrschaft zu einer Grenze zwischen Brüdern gemacht . Ter
seit einem Jahrtausend erwartete Augenblick der Befreiung
ist gekommen . Unsere feindlichen Nachbarn haben in dem
von ihnen angestifteten Kriege auf ihrer Seite nur die
Türken und Deutschen , die in wahnsinnigem Stolze alle
Länder und Völker unterjochen wollen . Gegen sie kämpfen
die vier mächtigsten und reichsten Länder der Welt . Wenn
wir es an der Seite dieser Riesen nicht wagen , unser Schick¬
sal zu erfüllen , so würde das Schicksalsbuch Rumä-
niens in Schande geschlossen.  Unser Weg führt
über die Karpathen an die Seite der Alliierten , die für dre
Befreiung der Geknechteten kämpfen . Ter Kampf ist an
unsere Grenze gelangt . Tie Ungarn wollen unsere Verbin¬
dung mit dem Westen abschneiden und uns in einen eisernen
Ring einschließen . Wir wollen dies verhindern . Man möge
die Tapferen einberufen . Wenn die Regierung entschlossen
ist , Rumänien auf den Weg der Pflicht zu führen , umso
besser Wenn nicht , mögen andere kommen . Tie Föderation
ist entschlossen , ihre Pflicht bis zum Aeußersten zu erfüllen.
Sie verlangt die Unterstützung aller . Tas ist der Wille
des Landes , das allein das Recht hat , zu entscheiden.

Bukarest,  8 . Okt . (Zens . Bln .) Der Korpskomman¬
dant Popesch schreibt einem Blatte : „Rußland bedroht
uns.  Ter Aversul meldete , ein russisches Heer̂ werde
über Rumänien  nach Serbien marschieren . Ich bin
Soldat . Ich vertraue auf meine Kameraden . Wir erklären:
kein rumänischer Soldat würde dulden , daß die Russen
Rumänien betreten ."

LVTB . Bukarest,  8 . Okt . (Mchtamtlich .) Die Hal¬
tung der Presse nahezu aller Richtungen und Nachrichten
aus maßgebenden rumänischen Kreisen ergeben , daß für
Rumänien  wegen der Vorgänge in Bulgarien und
Griechenland kein Anlaß  erblickt wird , von der bis
herigen Haltung abzugehen.

Eine bulgarische Erklärung in Athen.

Rumänien.

Die Enttäuschung in Italien.

WTB O f e n p e st , 8. Okt . (Nichtamtlich .) Aus Sofia
meldet das Blatt Villag : R a d o s l a w o w hat dem grie¬
chischen Gesandten Naum erklärt , die Vorgänge rn
Saloniki  schienen nicht im Einklang mit den
Erklärungen  zu stehen , welche die griechische Regie¬
rung durch ihren Gesandten in Sofia abgegeben habe . Falls
die griechische Regierung ihre Haltung nicht ändere , würde
das bulgarische Kabinett die griechenfreundliche Haltung
der bulgarischen öffentlichen Meinung nicht für berechtigt
halten undkeineVerantwortungfürdenStlm-
mungswechsel  übernehmen können . Ter bulgarische
Gesandte in Athen Pasarow ist von Radoslawow ange¬
wiesen worden , ähnliche Erklärungen abzugeben.

WTB.
Amerika und die Türkei.

Rotterdam,  8 . Okt . (Nich^

*, da
tc

Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus
Berichten aus Washington  wird der t ürkii ^ '
gierung  formell mitgeteilt werden , daß ^ Se?
gen zwischen Amerika und der Türkei gefäh ^ . s^
falls die M ord e in Armenie  n nicht aufhw"
Instruktionen in diesem Sinne wurden dem SJj«,
Vereinigten Staaten in Konstantinopel ubermi
amtlichen Kreisen Washingtons wird dazu fea-
der Abbruch der drplonmtischen Beziehungen borläu
beabsichtigt ist.

Bulgarien und Rumänien.
Nach dem Berl . Tagebl . meldet das Stockholmer Blatt

Tjcn aus Bukarest , daß der eingestellte Eisenbahnver¬
kehr  von Bulgarien nach Rumänien wieder ausge¬
nommen  wurde.

WTB . Turin,  8 . Okt . (Nichtamtlich .) Stampa sagt
in einem Artikel über die Balkanfrage : Die Balkan¬
sphinx  läßt ihre Schleier fallen und zerstört  dabei
nicht wenig Illusionen,  die allerdings von jenen nie¬
mals gehegt wurden , die gelassen und objektiv das inter¬
nationale Problem prüften . Jedenfalls haben die letzten
Ereignisse in ganz Italien den Eindruck einer schreienden
Komödie gemacht und alle verletzt . — Hinsichtlich Rumä¬
niens schreibt die Stampa : Wie erste unglückliche
Liebe  in unserer Politik war Rumänien.  Wer er¬
innert sich nicht mehr daran , wie vor dem Eintritt
Italiens in den Krieg farbige Zeitungsdrucke jeden Tag
Rumänien als die lateinische Schwester dem Volke zeigten,
jenes Rumänien , das bis zu den Zähnen bewaffnet , un¬
geduldig und sehnsüchtig nach der Stammutter Rom aus¬
schaute und nur durch unser Schweigen gezügelt wurde.
Ta erscholl unser Ruf , aber Monate sind seither verronnen.
Heute gibt es im ganzen Balkan keinen Staat , der im
olympischen Gemüt mehr Friedfertigkeit besaß, als Rom,
Tie Stampa führt sodann weiter aus : Das Leitmotiv einer
Balkanliga gegen die deutsche Barbarei war ein Meister¬
werk von Naivität , das eine allseitige Lachsalve hätte aus-
lösen sollen . Es ist ein Verbrechen , wenn man in dieser
Kriegszeit Phantastereien huldigt , denn sie führen in schwere
Jrrtümer . Tas Blatt schließt mit dem Satz : Heute ist das
letzte Erwachen erfolgt , die letzte Illusion überwunden , so
sehr wir die Tat Griechenlands bedauern , so wollen wir
uns doch nicht so sehr darüber betrüben , wenn sie nur
bewirken wird , daß wir alle den Sinn für Wirklichkeit
bekommen . Tie Politik ist die Kunst des Vorhersehens
und des Vorsehens.

AuS Rußland.

Bukarest,  8 . Okt . (Verspätet eingetrvffen .) Tie I n -
dependance Roumaine  schreibt : Das russische Ulti¬
matum an Bulgarien und das Verlangen der Entente , in
Saloniki Truppen zu landen , sind die Anzeichen , daß wir
uns dem Gipfelpunkt des europäischen Krie-
g e s nähern , und daß vielleicht die w i cht i g st e S ch l acht¬
front sich auf der Balkan Halbinsel  entwickeln wird.
Gegen die russische Forderung in Sofia , innerhalb 24 Stun¬
den alle Beziehungen mit den Mittelmächten abzubrechen,

Moskau, ? . Oktober . Rußkoje Slowo schreibt in einem
Artikel : Tie Gendarmerie hat zahlreiche angeblich poli¬
tischer Vergehen verdächtige Personen in den jetzt von den
Deutschen besetzten Provinzen verhaftet.  Seit der Räu¬
mung der Provinzen ist weder das Aktenmaterial , noch
das Polizeipersonal vorhanden . Tie Verhafteten sitzen in
den russischen Gefängnissen , ohne zu wissen warum.

Grotzfürst Nikolai.
Bukarest,  7 . Oktober . (Zens . Bln .) Russischen Blät-

termeloungen zufolge wird der frühere Generalissimus
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch Mitte Oktober nach Nisch
und Cettinje reisen . , : , . ,, i , ,, , , >

AuS England.
London,  6 . Okt . Ueber die unglückliche

Atädtc an der Ostküste berichtet die Times aus u,
Tie Vertreter der Badeplätze , die am meisten bo®j
betroffen worden sind , beratschlagen jetzt in einers
lung , wie zu Helsen ist . Tie Times sägt : Vom
zur Themse ist die Klage allgemein , daß rer Krie«
Handel zerstört  hat und daß , wenn die tf
nicht zur Hilfe kommt , sie nicht weiter bestehen
Ueberraschende Zahlen werden der Versammlung d
werden . Searborough  mit seiner Beschießung„
Schäden , die bei dieser Gelegenheit angerichtet tvuch
am höchsten in der Liste, während Bridlington ZM
gemacht hat , die seinen Verlust seit dem Beginn desj
auf eine viertel Million schätzen. In Filay wirddnf,
der Gasthosbesitzer allein auf über 40000 PfundW
geschätzt. In Y a r m o u t h sind die amtlichen Zgs
nicht zu erhalten , doch behaupten die Einwohner,,
eine andere Stadt der Ostküste gelitten zu haben,
richterstatter schildert dann besonders die Lage iu
mouth als traurig.  Ter Heringsfischfang und drrs
dcnbesuch waren die beiden Einnahmequellen der;
Beide sind versiegt , so daß ein Beamter sagte, „dieÄ
leben nicht , sie existieren nur noch, und wenn nichts
getan wird , wünschen sie nicht einmal zu existier
Einquartierung von Truppen hat ein wenig geh
„Wolf von der Türe zu halten ", aber es hrar
Tropfen in dem Ozean , ebenso wie die Unterstütz
einigen Fällen der Prinz von Wales -Fonds gl

Zürich, ? . Okt . (Zens . Frkft .) Tie Neue Z«
bringt eine Meldung von Verhandlungen des
Schatzministers mit einigen Großbanken über eine]
Prozente ge Anleihe von 600 lifl
Pfund Sterling.

L o n d o n,  8 . Okt . In der Werbeversammlunzq
hampton wurde folgendes Telegramm Lord Kitk "
lesen : „Männer send dringend vonnöt » !

durch jahrhundertelange Anstrengungen e
deuten würde . Schließt Euch deshalb sosort ^ W
der Armee an zur Verteidigung unseres
was Euch teuer ist ."

Wie die englischen Soldaten bettoge»

ern Lazarett uno weroe gur veyaiwr̂ . ^ tu*
eingeschifft wurde nicht für die Front, l°ff. icte^
satzung in der Stadt Köln . Selbst die Off i
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Anstrengung muß gemacht werden , sie zum Eintiill^
Armee zu veranlassen ."

Ein Aufruf an die englischen Arbeiters
Rotterdam,  7 . Okt . Reuter meldet aus■

daß die Arbeiterpartei für Soldatenwerbung folge
ruf herausgegeben hat : „Ein sorgfältiger , viB
Angriff läßt die deutschien Truppen nach etwa W
Krieg in Belgien , Frankreich , Polen , der Türkei!
Balkanstaaten stehen . Wir sind davon übeHe»
Deutschland die Absicht hat , jedes Land in den.
hineinzuziehen , um sein Ziel zu erreichen . Durch»
willigensystem haben wir große Truppenmayen H
Beine gebracht , die dem Gegner entgegengetreten r
auf deren Taten wir mit Recht stolz sein können.,
überzeugt davon , daß , falls das Freiwill ^ ^ »
rechterhalten bleiben soll , mindestens 300 !
pro Woche angeworben werden ^mustl
unsere Truppen in genügender StassW
halten  und um den Sieg erringen zu können
Welr vor der militärischen Herrschaft , die
auferlegen will , zu befreien . Es gibt " och
sende in London , die das erforderlm^
und die gesundheitliche Beschaffenheit für den »
besitzen oder in den Munitions - und Ausrusru ^
verwendbar sind , aber sich noch nicht
lassen . Wir fordern diese aus , ihren Anteil an̂ M
sich zu nehmen . Nicht nur aus dem Grunde , M
ihren eigenen Interessen dienen , sondern ^amjzm
Lebensnotwendigkeit des Landes verteidigen ^
wissen , daß eine Niederlage für uns nicht alte»
unseres sittlichen Uebergewichts als Nation nn 3
heit , daß der Kampf nach Jahren wieder
gleichzeitig den Verlust unserer persönliche» ^
hur * Wbi-bundertelanae Anstrenaungen erMf ' M
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erhellt ans der Mitteilung eines deutschen ^
der englischen Front , die der Morgenpost ^ «
gebt . Bei dem großen Turchbruchsversuch ■' pj
bei Apern am 25. 9. geriet auch ein vcrwnnl ^ j
in unsere Gefangenschaft . Ich selbst wur M
verwundet , und als ich vom Truppender ‘
kam , wurde eben der verwundete E.ngwn “ß
portiert . Er zitterte vor Angst und war,Ms ft l
man ihm versicherte , es geschähe ihm m - AM
ein Lazarett und werde gut behandelt . ^
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Die englischen«avp-
Paris,  8 . Okt . Ter Temps meldet,-Äp«

DivisionszencralWiugim Laufe
ifä

getötet  worden ist.
Saloniki,  8 . Okt . Der Korrcspon°

welcher hier durchreiste , erklärte , in Al kW



darunter solche bis zu 2 000 Betten , mit
' nveteu aus den Dardanellenkämpfen

Fortgesetzt treffen aus Mndros Verwundete ein.
werden auf Mudros französische und englische

„tingente bereitgehalten , um zur Unterstützung
Her zum Angriff gegen Bulgarien verwendet

Aus Frankreich.
sel, 7- Von besonderer Seite erfährt der Kor-

ber Telegraphcn-Union aus Paris : Das Mini-
Bivrani  steht neuen großen Schwierigkei-

ÄOCBUÖexr. Man verhehlt sich in Pariser politischen
B nicfit, daß die große Offensive kein Ergeb-
ze'citigt hat, das in irgendwelchem Verhältnis zu
Achten Opfern steht. Tie Angriffe richteten sich zu-
abcrmals gegen Kriegsminister Millemnd . In der
Ameekommissions-Sitzung erklärte jedoch der Kriegs-

saß das Nachlassen der Offensive in der Hanpt-
sie großen Schwierigkeiten zurückzusühren sei, die

'"llen der durch die ungeheuren Artilleriekämpfe
elichteten Munitionsdepots  bereite . Ter

net Kommissionsmitglieder wandte sich infolgedessen
Den verantwortlichen Munitionsminister Thomas,
hüte den unglücklichen Gedanken, bei seiner Verteidi¬
gt die vor kurzem entdeckten Unterschlagungen und

Mißstände in den französischen Munitionsfabriken
"eit, und erwähnte auch eine schwere Explo-

iit einer bedeutenden Munitionsfabrik bei Bordeaux.
Anfang September ereignete, und von der durch die
mchts berichtet worden war . Tie Ausführungen

entfesselten einen solchen Sturm , daß Thomas
tiirch die Vorhaltungen Vivianis abgehalten werden

sein Amt niederzulegen. Er schlug selbst Senator
zu seinem Nachfolger vor. Wenn auch nichts Ent-

geschah, bleibt die latente Krisis  doch bestehen,
ans , 7. Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Wie der

erfährt, wird der Finanzminister Ribot in der
r einen Gesetzentwurf einbringen , der ihn ermäch-

joll, eine französisch - englische Anleihe  in
nJa zu begeben. Ribot habe gestern mit dem Bud-
Huß eine Besprechung gehabt, so daß der Berichter-
snner Bericht sofort aussertigen könne. Tie Kam-

noch heute über den Gesetzentwurf abstimmen,
-t sei zur Abstimmung über diesen Antrag auf
einberufen worden. Ter Gesetzentwurf sehe ferner

die Anleihe steuerfrei sein soll. Es sei seit dem
wn 1870 das erste Mal , daß Frankreich eine äußere
begebe.

Spionage.
jsel,  8 . Okt. Ter belgische Soldat Peter Josef

linirde gestern vom Feldgericht des Militärgouverne-
der Provinz Limburg wegen Spionage zum
der» rteilt.  Er war aus England in Zivil-
über die holländische Grenze nach Belgien gekom-

Mt Spionage zu treiben.
Schweden.

einem schwedischen Orte sind der Bosischen Zeitung
. en mit der Bitte zugeschickt worden, dafür einen
wden„E j se r n e n H i n d e n b u r g" einzuschlagen.
• hofft man auf den Sieg der Deutschen. Jeder

loiisse doch sehen, daß es eine russische Gefahr

Spanien.

Ü̂ ' ,7- Oktober. Das Journal meldet aus Madrid:
.rächten  über das Bestehen einer Verproviantie-

» .für . deutsche Unterseeboote  an der
Käste die Spitze abzubrechen, erklärte der Marine-
ochmals, daß diese Gerüchte falsch  seien und

spanische Neutralität  noch in keinem Falle ver-
und auch nicht verletzt werden würde.

Amerika.
' Newhorx^ 7. Okt. (Nichtamtlich.) Tie Eve-

-hstyreibt in einem Leitartikel : Tie Sprache des
a r aet  deutsche Botschafter Graf Bernstorfs
Metär Lansing über den Untergang der „ A r a-
D?  hdt , läßt nichts zu wünschen übrig . Tas

^ >.7 die daraus herzuleitende Sicherheit für die
höchstem Maße befriedigend.  Das

ĥ ^ dlk wird sich darüber freuen, daß die Wolke,
^ ^ ölehunzen ihrer Regierung zu der deutschen
^qwebte, beseitigt ist. Welchen Anstoß auch im-

Mh ^ mchliche oder nur ihm zugeschriebene Hand-
9chafters bei uns hervorgerufen haben mögen,

e!n hohes Verdienst als Friedensstifter,
“t a_e öregierung zu gerechter Beachtung unserer

öeranlaßte , und unsere herzliche Anerken-
werden gern den Erfolg anerkennen,

^ ^ Uer auf denr höheren Kampffelde, als deur
' dein Felde der Diplomatie , errungen hat,

er für die Aufrechterhaltung der Freund-
M oerden Nationen erfochten hat.

Aus Südafrika
_jJ ; Oktober. tWTV. Nichtamtlich. Meld-mg

-5eCQ Ureau®. Ter nationalistische Kandidat, der im
^? c 11 Vvtha  aufgestellt war, wollte gestern

stj, Sammlung sprechen. Er wurde daran ver-
i dstanimlung sofort in P r ü g e l e i e n aus-

Personen verwundet wurden. Man ging
aufeinander los es wurde aber nickt ge

"dt.

ötng in Unirdunng auseinander
Bezirken kommen noch mehr Berichte voi

^dber die Lage in Südafrika schreib!
r auz ^ rstatter der Nieulue Courant von

Pretoria unter dem 25. August einer
M ^och Behandlung des Feldzuges gege.

Südwestafrika und des Wahlkampfes heißt : Ter Rassen¬
haß  ist aufgewühlt wie nie zuvor. Botha entschuldigte seine
Einwilligung zum südwestafrikanischen Feldzuge damit , daß
er ohne sie hätte zurücktreten müssen. Tas habe er aber
nicht gekonnt, da Aufruhr in der Luft lag. Tie Gegen¬
partei dagegen behauptet , daß erst der Regierungsbeschlnß
den Aufruhr hervorrief . Besondes schwierig wird es für die
Regierung werden, wenn sie, englischem Drucke nachgebend,
Farbige auf den europäischen Kriegsschauplatz sendet. Viele
sehen die Lage Südafrikas in sehr düsterm Lichte. Tie fünf
Jahre Unionsregierung brachten keinen Fortschritt . Tie
Schulden stiegen auf 138 000 000 Pfd . Sterling ; Handel
und Industrie werden nicht gefördert ; die Kaffernfrage
schreit lauter denn je nach Abhilfe. Eine Versöhnung ist
aussichtsloser als je. Was werden die Wahlen bringen?
(Köln. Ztz .) _

Kleine Chronik.
WTB . Fürstenberg  a . b. Oder, 7. Okt. (Nichtamt¬

lich.) Heute abend gegen 6 Uhr stürzte  die im Bau
befindliche neue Oderbrücke ein.  Etwa 200 Meter
der fertigen Eisenkonstruktion liegen im Flußbett . Wie
verlautet , sollen neun Personen, meist Frauen , ertrunken
seist.

WTB . F ü r ste n b e r g a . d. Oder, 7. Okt. (Nichtamt¬
lich.) Zu dem Ei nsturzderneuenOd erb rücke  wird
weiter gemeldet : Heute abend gegen 6 Uhr fuhr ein Oder¬
kahn, über den die Bedienung infolge des Hochwassers die
Gewalt verloren hatte , gegen das Gerüst des mittleren
Pfeilers der im Bon befindlichen Oderbrücke, so daß dieser
mit einem großen Teil der Eisenkonstruktion einstürzte.
Von den auf dem Kahn befindlichen Personen wurde der
Schiffseigner gerettet , während seine Frau , seine Tochter
und sein Sohn von den eingestürzten Eisenmassen getötet
wurden . Auch ein beim Brückenbau beschäftigter Arbeiter
wurde schwer verletzt.

celrpdonftkde RaftriAten.
Strengste Neutralität Griechenlands.

WTB . Paris,  9 . Okt. Petit Journal meldet ans
Athen : Nach Auskünften aus offizieller Q 'teile soll das
neue Kabinett gemäß dem Willen des Königs
entschlossen sein, strengste Neutralität  zu beobach¬
ten . Ter König  wolle weder mit den Zentral - noch mit
Den Ententemächten in Konflikt geraten.

Die Abreise aus Sofia.
WTB . Sofia,  9 . Okt. Tie Vertreterder Bier¬

verba ndsmächte reisten  abends in einem Sonderzug
mit dem Personal der Gesandtschaften a b, die Russen
über Rustschuk, alle anderen über Dedeagatsch. Zwei Be¬
amte des Ministeriums des Aeußern werden sie bis an
die Grenzstationen begleiten.

Das Hitfskorps.
WTB . B e r l i n , 8. Okt. Nach Rotterdamer Meldungen

in verschiedenen Morgenblättern wurden die Truppenlan¬
dungen 'in Saloniki am Mittwoch den ganzen Tag fort¬
gesetzt. Es soll Serbien ein Hilfskorps von 120000
Franzosen und 30000 Engländern  versprochen
worden sein. Ter König von Montenegro soll an seinen
Schwiegersohn telegraphiert haben, daß 6 000 0 Montene¬
griner (?) die Offensive ergreifen würden.

WTB . Wien,  9 . Okt. Es heißt, die Alliierten bereite¬
ten Truppenlandungen  in Dedeagatsch vor , um von
dort aus Konstantinopel zu bedrohen.

General Sarrail.
WTB . Paris,  9 . Okt. Journal meldet : Ter Ober¬

befehlshaber Der Orientarinee General Sarrail  ver¬
ließ Paris , um sich nach Toulon zu begeben, von wo er sich
aus dem Seewege nach Saloniki  begeben werde. Ter
Genevalstab Sarrails reist gleichzeitig ab.

General Jekow.
WTB . Sofia,  8 . Okt., 8,10 Uhr nachmittags . Mel¬

dung der Tel .-Agcntur . Ter König  hat an den Minister¬
rat ein Schreiben gerichtet, in dem er ihn benachrichtigt,
daß er in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber sämt¬
licher bulgarischer Streitkräfte den General Jekow mit
dem Oberbefehl der Feldarmee  betraut habe.

ver deutsche ilnterseebooiskrleg.
WTB . Berlin,  9 . Okt. Zn der letzten Zeit sind in

der Auslandspreise fortlaufend Angaben über die Verluste
im Unterseebootkriege. Englischerseits werden die Verluste
auf 60 angegeben. Dieter mit ganz bestimmter Absicht
maßlos übertriebenen Meldung gegenüber sind wir zu der
Erklärung ermächtigt , daß die Verluste der deutschen Unter¬
seeboote weniger als ein viertel dieser Zahl
betragen . Tann wird gesagt, daß Deutschland  durch
seine Verluste zu einer gewissen Einschränkung des Unter¬
seebootkrieges gezwungen sei. Demgegenüber sei fest gestellt,
daß die Zahl der jetzt verfügbaren Untersee¬
boote größer ist als zu Peginn des Krieges.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
WTB . Berlin,  7 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie Trocken-

kartoffelverwertungsgefellschast  fordert die
Betriebe , die Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl für
ihre Erzeugnis,e verwenden, wie die Textil -, Papier -, Nah¬
rungsmittel -, Tapeten - und Klebstoff-Fabriken , ausschließ¬
lich solcher Betriebe , die aus den Kartvffelfabrikatcn in
chemischer Hinsicht neue Produkte Herstellen, wie Dextrin,
Glukosen und lösliche Stärke , auf , bis zum 20. Oktober
1915 den Bedarf für die Zeit vom 1. November 1915 bis
30. September 1916 anzugeben. Tie für einzelne Indu¬
striezweige bisher Vvrgeuvmmeuen Beschränkungen müssen
bei der Angabe des Bedarfes entsprechend berücksichtigt

werden. Tie Anmeldeformulare können von der Trocken--
kartoffelverwertungsgesellschaft m. b. H., Abt. 6, Berlin
W. 9, bezogen werden.

:!: Wiederholte Warnung . Am 6. September ist ein
vom Feldpostamt des 41. Reservekorps zur Bearbeitung der
Feldpostsendungen benutztes Gebäude durch Feuer zerstört wor¬
den, wobei die zur Abholung durch die Truppen bereitliegende
Post, in der Hauptsache Feldpostpäckchen, ein Raub der Flam¬
men wurde. Aus den wiederholten explosionsartigen Geräuschen
während des Brandes muß geschlossen werden, daß sich unter den
Päckchen trotz der wiederholten Warnungen unzulässige Sen¬
dungen mit feuergefährlichen Gegenständen
(Streichhölzern, Benzin usw.) befunden haben, die durch Selbst¬
entzündung in Brand geraten sind. Es wäre dringend zu
wünschen, daß das Publikum sich endlich die Warnungen
der Postverwaltung zur Nachachtung dienen lass?.

:!: Verdeutschung militärischer Ausdrücke. In der
jetzigen Zeit, in der wir uns mehr als sonst auf unser Deutsch¬
tum besinnen, ist man überall bestrebt, auch unsere deutsche
Sprache von fremdem Beiwerk zu befreien und zu reinigen.
Wie im Alltagsleben, so wird man in Zukunft auch im Heer¬
wesen, das namentlich diele fremdsprachliche Bezeichnungen
führt, auf gute deutsche Ausdrücke wieder zurückgreifea können.
Mancher alte Soldat wird sich noch mit Vergnügen erinnern,
wie die verschiedenen Fremdwörter haben herhalten müssen.
Ter „Kappendarm" und das „Bortege", „die Schur" und der
„Gartükohr" haben manchem Rekruten und noch manchem
„alten Mann" viel Kopfzerbrechen verursacht. Von verschie¬
denen Seiten sind für die Verdeutschung militärischer Aus¬
drücke schon Stimmen laut geworden und Vorschläge gemacht
worden: vieles läßt sich ja leicht ändern ; für einen weiteren
Teil können gute alte deutsche Bezeichnungen wieder zu Ehren
gebracht werden. Wenn wir mit der niilitärischen Stufenleiter
beginnen, so könnte für den Infanteristen (Musketier, Füsilier,
Grenadier) Fußmann oder Fnßer, für den Kavalleristen leich¬
ter oder schwerer Reiter, für Kanonier Stückmann, für Train¬
soldat Troßmann, für Pionier usw. Werkmann gesagt werden.
Der Gefreite bleibt. Für Unteroffizier und Sergeant lassen
sich die guten alten Namen Unterrottmeister ind Rottmeister
setzen. Der Unter-(statt Vize-)Feldwebel und Feldweber bezw.
Wachtmeister behalten ihre Namen, der Junk -r (A'iantageur)
und Fähnrich sind alte deutsche Soldatenbezeichnungtu. Nun
folgen der Leutnant, Oberleutnant, Hauptmann (Rittmeister),
der Bannermann, Oberbannermann, Oberst, Feiohauvlinann,
Oberfeldhauptmann, Feldherr, Feldoberst und Feldmarschall.
In der Truppen-Einteilung wird statt Korporalschaft Mann¬
schaft (Beritt) gesagt werden können, der Zug und die Schar
(Kompagnie), Bannerschar (Bataillon ) Hanptschar (Regiment),
Feldschar (Brigade), Heerschar Tidision und H-vr (Armee¬
korps) klingen gut deutsch.

:!: Koblenz, 7. Okt. Tie Stadtverovdneten-Versamm-
lung bewilligte 10000 Mark für die deutschen Gefangenen
in Rußland , ferner zu den Kosten der Kinderheime einen
weiteren Betrag von 1200 Mark . Es wurde beschlossen, die
umfangreichen Arbeiten des Rheinwerfts vorläufig cin-
zustellen und Abänderungen vorzubereiten.

Ans Bad Ems und Urngegerw.
Bad EmS . dev 9. Oktober 1915.

e Die Volksbücherei wird heute um 1/ä2 Uhr wieder
eröffnet. Die Leihgebühr betrügt für das ganze Winterhalb¬
jahr 0,50M. Soldaten  köntren unentgeltlich Bücher
entleihen.

e Obstmarkt . Ter gestrige erste Obstmarkt war , der
in unserer Gegend vorzüglichen Ernte entsprechend, außer¬
ordentlich gut befahren; es waren über 400 Zentner Obst
vorhanden. Der Absatz war sehr flott . Die Preise stellten
sich je nach der Auswahl der einzelnen Sorten : Bvhnäpfel
6—8 M., Boskoop 14—16 M., Cafseler Reinette 10—12 M.,
Schafsnase 8—10 M., Champagnerreinette 12 M ., Goldpar¬
mäne 10—12 M., Tafelbirnen 12—14 M., Kochbirnen 8—10
M. Der nächste Obstmarkt findet am 18. d?>. MtS. statt.

e Liebesgaben für unsere Truppen Ti ? Aktienge¬
sellschaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg
und in Westfalen hat ihre Abteilung Ems angewiesen, dem hie¬
sigen Roten Kreuz 38 Zentner Aepfel und l;2 Zentner Bir¬
nen zur Verfügung zu stellen. Dieses Obst soll in Weckgläsern
eingekocht und teils den Feldtruppen, teils den Verwunderen in
den Lazaretten als Liebesgabe überwiesen werden. Das Rote
Kreuz hat zu diesem Zweck die erforderlichen Weckgläser be¬
schafft, es haben sich aber aus die in der Emser Zeitung
veröffentlichte Aufforderung des Vaterländischen Frauenver¬
eins bis jetzt nur wenige Damen gemeldet, M> das Ein-
kochen übernehmen wollen. Es wird daher hierdurch nochmals
an unsere Hausfrauen die herzüchc Bitte gerichtet, sich dieser
kleinen Mühe unterziehen zu wollen. Gläser und Obst werden
gestellt. Meldungen an Frau Sanitätsrat Reuter erbeten.

e Ansflug . Tie Kgl . Bergschule in Saarbrücken ist auf
einer Exkursion zur Besichtigung fremder Gruben heute
hier eingetroffen, um dem Blei - und Silberwerk einen Be¬
such abzustatten.

f Dicke Kartoffeln sind bei der diesjährigen vorzüglichen
Ernte eine häufige Erscheinung, Exemplare mit einem Ge¬
ivicht von etwa 2 Pfund , wie sie in einem Grundstück am
Kemmenauer Wege geerntet wurden , dürften jedoch zu den
Seltenheiten gehören. Es handelt sich bei den Riescnfrüchten
um „Gelbe Industrie ".

Aus Diez und Umgegend.
d Kgl . Strafanstalt . Wie uns von zuständiger Stelle

mitgeteilt wird, entspricht die Nachricht betr . die Zufüh¬
rung von Gefangenen aus der Anstalt Enjisheim resp. die
Auflösung der letzteren nicht den Tatsachen.

d Wieder ergriffen wurden gestern abend die zwei
Ausreißer aus der Kgl. Strafanstalt . Trotz ihrer feldgrauen
Uniformen entgingen sie Landsturmlcuten (Bahnwache b. Lau-
renbnrg) nicht, welche die ihnen wegen des offensichtlich noch
mangeihaftcn militärischen Betragens verdächtig vorlonunen-
den Burschen anhielten. Heute mittag wurden sie wieder hier
cinaeliefert._
verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Rad Em»



Verwertung der Eicheln und Früchte der
verschiedenen LaubholMume.

Um die Bestände an Viehfutter und Pflanzenöle zu
vermehren, wird empfohlen, die Früchte der Laubholzbaume,:
nämlich der Eichen, Buchen, Linden- und Ahornbaumm
uno Eberesche, zur Oelbereitung zu sammeln Bezugs¬
vereinigung der deutschen Landwirte m Berlin bezahlt
für ante Ware für je 100 Kg. (2 Ztr .) :

1. Für Eicheln lufttrocken
2.  Für Eicheln gedarrt und gequetscht
Z. Für Eicheln gedörrt und geschält
4 Für Roßkastanien lufttrocken

(nicht mehr als 40 v. H. Wasser)
: 5. Für Roßkastanien gedörrt und gequetscht

Tie Früchte der Eberesche, die sog. Vogelbeeren, eignen
sich getrocknet auch zur Verfütterung an Hühner.

Bad Ems , den 5. Oktober 1915.
MiG: i Der Magistrat.

19 M.
32 M.
44 M.
15 M.

Für morgen Sonntag empfehle
Feinste Holländer Angelschellfische,

Kabliau , Merlans , Rotzungen
Albert Kawth , Fischhandlg., Bad Ems.

15 M.

Ersatz für Butter zum Kochen
Ersatz für Suppen - Eleisch

Ersatz für Mebig » FleiscU - Extrakt
ist unser Pflanzenfleisch-Extrakt

„Ochsena“

Polizeistunde.
Die Kommandantur Koblenz und Ehrenbreiistcin zu

Koblenz hat durch die Polizeiverordnung vom 30. 9. 15 me
Polizeistunde für die Schank-, Gast- und Sperscwnlchafien
auf 12 Uhr nachts, an Samslagcn unv Tonntaaen,
de« gesetzlichen Feiertage « sowie den diese« vorher-
gehenden Wochentagen aus 11 Uhr « aü»ts lestgeseyr
b ' Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft » erden.

»ad EMS . den 5. Oktober 1915.
»as ^ P ^lizeiverwaltun «.

Ein gehäufter Teelöffel ä 20- 25 Gramm ä Person, gibt
feta Gemüse-Suppe oder Kartoffel-Suppe den Nährwert
Geschmack und Aussehen eines wirklichen kräftig

^Gutes *Mittagessen ä Person 12 —15 Pfg.
In den Detailgeschäften käuflich:

Dose ä 1 Pfund Netto löark 2 .—
Dose k i/s Pfund Netto Mark 1.10 <7371

Nichtgefallendes, nehmen, auch angebrochen jederzeit zmucl.
Mohr & Co . , G. m. b. H„ Altona , Elbe.

Arbeiter gesucht.
Ein kiästiger und befähigter Arbeiter findet voraussicht¬

lich auf längere Z-it Beschäftigung bei der Stadt
Meldungen bis zum 15. d. Mts . im Stadtbauamt.

» . » « Md. t » 9. out « 19.5. t

Zahlung von Pachtgeld uud Holzgcld.
Die Zahlung der lückständigen Pachtgelder und Holz-

steiagelder wird in Erinnerung gebracht. Nach Ablaus von
» Tag «« wird das Mahnversahren eingeleilet.

« . » « « ». dm 5. Olwb« 19,5^

Ortskrankentaffe SenimBadTms.._ , ^ ... (tnSon fitr
Tie Sprechstunden der Herren Kassenärzte finden für

Mitglieder vom 1. Oktober bis 30. April wie folgt statt:
Herr Tr . Stemmler:

9—10  uhr vorm, in der Wohnung Mainzerhaus.
1—2 Uhr nachm. Marienkrankenhaus.

E 9—10 Uhr vorm, in der Wohnung Villa Schönbrnnn,
Wilhelmsallee.

1—2 Uhr Tiakonissenheim.
Herr Tr . Barthels:  ,

8— 9 Uhr vorm., 3—5 Uhr nachm, rn der Wohnung.
Viktoria-Allee 17. ,

Herr Zahnarzt Brensing,  beim Militär eingezogen.
Frl . Nolte,  Tentistin : _ ..

9- 12 Uhr vorm., 3- 6 Uhr nachm. Wohnung: Kar,er von
Oesterreich, Römerstr. 27.

Bureaustunoen der Kasse: Vorin. 8 Uhr bis nachm 3 Uhr.
Sonntags von IIV2 Uhr bis 1 Uhr Haus Wittelsoach,
Coblenzerstraße 41.
Bad Ems , den 5. Oktober 1915. 7351

Der Sektions -Vorsitzende.

Obst-Versteigerung.
Am Dienstag, den 12. d. SD««., «arm. 9 Uhr
beaiunend. soll der Ertrag von elwa 240 Apfelbäumen
an der Arstraße zwischen Michelbach und Zollhaus
öffentlich versteigeit werden. Der Anfang wrrd gemachtm
der Nähe des Bahrho'S Michelbach- >.73i3

Diez , den 8. Oktober 1915.
Der Landeswegerneister.

Dombach.

Speisekartoffeln,
auch Heinere Mengen, sucht zu sausen [7375

Königliche Sttasmstali Diez.

MälilhkufDkibil-uyssfAlk, ptrj.
Die nächsten Kurse beginnen

am 28 . Oktober, vormittags S Nhr.
Anmeldungen hierzu nimmt Frl . Schmantes Montags, Diens¬
tags, Donnerstags u. Freitags von 11 —12 Uhr vormittags
>m Hotel Viktoria,  Zimmer Nr. 9, bis 13. Oktober,
entgegen. Spätere Anmeldungen möge man bei dem Unter«
zeichneten oder schriftlich bei Frl . Schwante?, Schulstraße.
einholen. Der Unterricht ist Tagesunterricht und erstreckt
sich auf die Wochentage vor- und nachmittags. Die Ge¬
nannten erteilen gerne jede weitere Auskunft. P367

Der Vorsitzende des Gewerbevereins.
7367] Heinrich Reusch.

Roggenstroh,
Zlegel - und Maschinendrnsch, kaust zu den höchsten
Tagespreisen. >" <9
Kheinisch-Nassamsche Gesellschaft,SimtenSnrja.8.

Wohnungen.
«wei vollständig renovierte Wohnung ««
ttm früheren Hotel Continental , Bahnhof-
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht, Gas , Bad in jeder Etage.

Heinrich Kauth , Bad EmS.̂

Militiirijchc Börbmitimg der
8. Komp . Bad Ems , Dausenau u.
Sonntag , den 10 . d. Mts ., nachmittags 2 yA

Alles zur Stelle vor dem Kemaienaaer Wald: '
Anshebeu des Schützengrabens, Exerzieren

Unterricht.
Neuonmeldungen werden enlgegenger.ommen.
Bad Ems , den 9. Oktober 1915.

Der Kompagniesnhrer.

MWäuküstW
Römerstraße 62 Bad Ems Central-tz^

Vornehmes Kichtspreltheater. W
Sensationelles Weltstadt - Programm für Samstn
den 0. Oktober von8—11 Uhr u. Sonntag , beit U.

Oktober von 3—11 Uhr.
Sensations-Trama ! Sensations-Drama!

Der Weg zur Sühne.
(Ein Menschenschicksal in 3 Akten.)

Verfaßt und inszeniert von Walter Schmidthäßler.
Leo ist verschnnpft . Humoreske.

Kriegsdrama! Kriegsdrama!
Der Strumpf.

Kriegs-Episode in 1 Akt von Fred Sauer.
ff Kino - firiegsschan 3fr . 15.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätze!! imP
und Westen.

Kiiegs-SchlagerI Kriegs-Schlager!
Jiingdcutschlands Licbcsggllc.

Ein Lebensbild aus unserer Zeit in 3 Akten.
In den Hauptrollen: Josephine Wachinger, Aianka

Leo Peukert und Erich Kämmerer.
Das Kriegsbrot . Schlager des Humors.

Kinder haben keinen Zutritt

sucht
Arbeiter

Gcwnlschast Kiiscrnburj,, Sftnffmii
Henkel ’ s Bleich - Soda

Arbeits - Pferdemarkt
Frankfurt (Main)

Mittwoch, 13. Oktober.

Frisckies
Simonsbrot

cmpsiehlt (7384
P . Vick . Bad Ems.

sofort gesucht.' Flotte Handschrift
und Schrcibmaschwe erwünscht.
Besucher einer Ha:delsschule de.
vorzugt. E382

Gaswerk Ems.

Obftoane«
für Lbst zu trockne« e«B
A. Zorn, Badm

Siiligc Mt!
Durch enorme Steigerung dc^
wateiiaiien können wir nni.

Lusknnit erteilt krsukl. I-Lllävirteed.
Verein (8. V) P*32

60 Ztr.SpeistkarwMn
gesucht. Angebote mit Probe an

Prof. Beer. Oberlahnstei«,
Wihennstr . ii. s?."83

waienu»»»
Haust,al1ungsseifev°°>
mit mit 39 Pfg . da»W«
Bnsard eegea NachnayM-

Dr . Bambergeb
Wiesbaden *•

Fachbach
Gast haus z. RebeB

Eine der wichtigsten
. » .. . . <r

ist ohne Zweitel die: „Wie stellen wir die Volksernährungsicher?" Dadurch,
vast wir bei der Ernte Löchsterträge erzielen, was durch gute Boden¬
bearbeitung und Düngung erreicht wird. Be , emer richtigenDüngung
darf neben Phosphorsäure , Stickstoff und — wo erforderlich — Kalkdarf neben Pyospyor,aure, uuv — w» ..

das billige Kali nicht fehlen.
. . . . . _ nr . 12« ifi f*.. . fl***,,/»»« h{oaoii.it -der4»°/.ig« K-«düag-s-l, SSmm  Ä .

vollen Wirkung und sehen so den Boden in den Stand , Löchsterträge
hervorzubringen . — Ausführliche Broschüren und jede wertere Auskunft

über Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch: -

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Kölna. Rh., Richartzstraße 10. _ * '

Sur Ausmaueruvg
Schachtes auf Grub-,
appel bei LaurenbS
fo'oit ein.' KoloMtt
t!g°r

Maurer
evtl, mir Polier,
Schriftliche MklduE

Heinr . Stöcke>
Bm - Unterncha,^

Köst-Mülh55
Im

« « LÄ

Sonntag. 10. Old- z,st.^Bonn. 10 Uhr. v Ist. ^

Ever

Nachm. 2 Ubr: Sr „,
*»

Countag, diN
Morgens
Morgens b'/-- U-'l -

Vorm. 10

Fr°Lab -nd8M°l

ue

f

Goidne
6rt€niib(t , .

davon auch wobl.er,
fe 6 Z'wu>" ^ , zu» K\Rüchen. Zubthocz
u. I zu vermiete»- ^

LUlla Som« 55l.

^ tzin mfpi(Rüde) l J°Hc ^

EinLerbstlied.
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